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BIBOW Bürger-
meisterDettlef
Lukat darf dem
Finanzaus-

schuss der Gemeinde Bi-
bow angehören. Die Kom-
munalaufsicht habe das
geprüft, soMarion Beilfuß
vom Amt Neukloster-Wa-
rin auf SVZ-Nachfrage.
Nach demMandatsver-
zicht der Abgeordneten
und bisherigen Aus-
schuss-Vorsitzenden Kat-
ja Zeißig (wegen Wegzugs
aus der Gemeinde) wurde
laut Hauptsatzung eine
Neubesetzung der vakan-
ten dritte Stelle nötig.
Bürgermeister Lukat will
nachrücken, die Abgeord-
neteMandy Karst ließ die-
ses auf seine Rechtmäßig-
keit prüfen. Neben Karst
gehört auch Henry Waack
dem Ausschuss an. erge

WARIN Die Plattsnacker
des Wariner Heimatver-
eins laden alle Freunde
der plattdeutschen Spra-
che morgen um 15 Uhr
wieder herzlich ins Café
Lubitzein.DasThema lau-
tet diesmal: „Dit un dat
vonTarnow“, soHelgaOt-
to von den Plattsnackern.

WITZIN Umdas Advents-
treiben samt Terminverga-
ben für den lebendigen Ad-
ventskalendergehtesheute
um 19Uhr bei der Sitzung
des öffentlich tagenden
Ausschusses für Schule, Ju-
gend, Kultur und Sport im
Witziner Gemeindezen-
trum.WeitereThemensind
u.a. die Vorstellung der
Chronik durchWillfried
Thomä sowie Infos zur
Arztpraxis inWitzin. erge

VENTSCHOW „Ab Januar
Müllabfuhr nach Chipsys-
tem“, schrieb SVZ in der
Ausgabe vom 14. Septem-
ber. Ventschows Bürger-
meisterManfred Linke gab
aufderGemeindevertreter-
sitzung bekannt, dass „ab
Januar dieMüllabfuhrmit
Chipsystem eingeführt
wird“. Acht Abfahrten im
Jahrwerdendannpflichtge-
mäß gefahren, egal, wie voll
dieTonnensind.DieBürger
können sich die Größe der
Tonnen noch wählen, hieß
esweiterinderAusgabevon
vor 15 Jahren.

OpenAir: Lucie I undPhilipp IbezaubernTraumauftritt

DABEL Da wurde die Geduld
der Dabeler Karnevalfreun-
de ganz schön ausgereizt: In
der 61. Saison stellte sichdas
Prinzenpaar nämlich nicht
am 11. 11., sondern erst bei
der Open-Air-Eröffnung am
Sonnabend vor. Philipp I.
und Lucie I begannen ihre
Regentschaft zwar bei Mi-
nusgraden, die einer
Schneekönigin zur Ehre ge-
reicht hätten, doch sorgte ihr
bezaubernder Auftritt für
reichlich Feuer. Im weinro-
ten bodenlangen Samt und
Tüllkleid mit Traumde-
kolleté bezauberte die Kran-
kenschwester Lucie
Schmidt mit ihrem Lächeln
das Publikum. Philipp Sau-
nus stand ihr mit seiner Er-
fahrung von zwei Kinder-
prinz-Regentschaften sou-
verän zur Seite. Seit zehn
Jahren ist er im KCD und
tritt mit Partnerin Lena als
Tanzpaar auf. Lucie hat als
Trainerin das Kommando
über das Männerballett, die
natürlich von ihrem Auftritt
besonders schwärmten.
Wie gut ihr Motto in die-

sem Jahr passen würde, hat-
ten sich die Dabeler Narren
sicherlich nicht ausgemalt.
„Das Wetter ist uns egal, wir
feiern immer Karneval“,
heißt die Parole für die Sai-
son und bei den derzeitigen
Minusgraden gehörten in
diesem Jahr auch warmeDe-
cken zur Narrenausrüstung.

Wie gut, dass allen bei den
Tanzauftritten wenigstens
ums Herz ganz warmwurde.
Mini-, Funken- undPrinzen-
garde präsentierten die dies-
jährigen Gardetänze, für die
die Proben im Sommer bei
30 Grad begonnen hatten.
Zwei Showtänze rundeten
dasProgrammab.DieMode-
ratoren Tilo Adjinski und
Torsten Edlich brachten mit
„Laurenzia“ und vielen
Schunkel-Karneval-Gassen-
hauern die frostharten Gäs-
te ordentlich in Schwung.
„Heute ist Freiluftveranstal-
tung, da ist alles anders“,
kommentierte Präsident
Manfred Schliehe das Trei-
ben seiner beiden Minister,
die als „KCD Faktoten“ mit
Schlager-Gesangseinlagen
für zusätzliche Stimmung
sorgten. Er dankte den Gäs-
ten, die trotz des kaltenWet-
ters mit ihrem Karnevalclub
und reichlich Glühwein fei-
ern wollten.
Ein gutes hatte das kalte

Wetter in jedem Fall: Die
Tanzfläche war immer ge-
füllt, denn Bewegung und
Spaß waren das beste Mittel
gegen die Kälte. Monika
Küster hatte sich dick einge-
mummelt und meinte: „Kar-
neval ist immer schön, egal,
ob draußen oder drinnen.
Ich finde es toll, dass die
Mitglieder mit so viel Liebe
dabei sind.“

Manuela Kuhlmann

Lucie I und Philipp I regieren in der 61. Saison in Dabel. FOTOS: MANUELA KUHLMANN

Wichtige Ausrüstung:Warme
Decken für die Gardetänzerin-
nen.

Tilo Adjinski und Torsten Edlich (r.) heizten als „KCD Faktoten “
musikalisch ein.

STERNBERG Was die Karne-
valshochburg Köln kann, dies
kann Sternberg auch, sagte
mansich inderKleinstadt.Die
Jecken am Rhein hatten dies-
mal den 11. 11. auf dem Heu-
markt der Domstadt um 2:38
Minuten vor 11.11 Uhr einge-
läutet.InSternbergwarderSu-
Sa-Party-Beginn – SuSa steht
für von Sonnenauf- bis Son-
nenuntergang – am Samstag
um18Uhr angesagt. Doch um
17.38 Uhr entschieden die
neue Präsidentin des Stern-
bergerCarnevalClubs,Andrea
Thiele, und der ebenfalls neu
gewählte Zeremonienmeister
Klaus Augustat gemeinsam:
„Sowir legen los. Sonst erfrie-
ren uns die Leute noch.“ Kein
WunderbeiTemperaturenum
minuszweiGrad,gefühltwar’s
es deutlich kälter.
„Ich glaube, das wird toll,

kommtalleam19.indieSport-
halle“, warb die neue Präsi zur
Begrüßung des Sternberger
Narrenvolks.Danngebeesdas
volle Programm. Die SuSa-
Party dient als „Anfütterung“.
Diesmal hatten sich weniger
Schaulustige auf dem Markt-
platz eingefunden als in den
Jahren zuvor, bestätige Präsis
Ehemann und zugleich Elfer-
ratsmitglied Christian Thiele.
Die Kälte, die selbst in die

winterlichen Kostümverklei-
dungen kroch, hatte einige lie-

ber zu Hause bleiben lassen.
Ob Zuschauer oder Funken-
gardebzw.Feuersternchen;ob
das 15-jährige Tanzmariechen
Nathalie oder das Tanzpaar
Anna & Mira – alle fröstelten
bei „Väterchen Frost“.
„Wenn man tanzt, war es

okay“, meinte nach dem Auf-
trittdie14-jährigeKobrowerin
Anna-SophieSchulzmitwarm
getanzten roten Wangen. Sie
gehört zur insgesamt elf Mäd-
chen umfassenden Funken-
garde. Neben den Tänzeinla-
gen fungierte Paul, jüngster
SCC-Büttenredner, für die et-
was älteren SuSa-Besucher als
Übersetzer in Sachen Jugend-
sprech’. So beruhigte er, dass
mit „Interneteier und Banal-
verkehr“ nichts Anzügliches
gemeint sei. „Interneteier hat
einer, der sichnur imNetzwas
traut und Banalverkehr ist ein
belangloser Chatverlauf“, so
Paul, der Jugendsprech’-Auf-
klärer. Und für alle Herrn mit
Halbglatze sei gesagt, sie ha-
ben einen „Overcut“.
Nach 37 Minuten war das

SuSa-Programm vorbei. An-
schließend durften die SuSa-
Gäste selbst eifrig das Tanz-
bein schwingen oder sich mit
wärmenden Getränken und
Bratwurst stärken. „DerMarkt
füllte sich mehr und mehr, er
wurde noch richtig voll“, so
Ex-Präsi Jan Markowski ges-

Büttenredner Paul fungierte auf der SuSa-Party als Jugendsprech’-Übersetzer

ternMorgen beim Abbau.
Für Andrea Thiele war’s die

Premiere. Am Rande erzählte
sie SVZ ihre SCC-Geschichte.
„Am10.11.2011wurdenmein
Mann und ich als Prinzenpaar
überredet. Am 11. 11. waren
wir es“, soPräsiAndrea. Sobe-
gann die Laufbahn im Stern-
berger Carneval Club. „Zuvor
waren wir Besucher, unsere
kleine Tochter Lucy war bei
den Feuersternchen und ich
ein klatschender Elternteil“,
betont Andrea Thiele.
Heuer war die Suche des

Prinzenpaars Uwe I und Han-
ne I. beileibe keine „Spätge-
burt“. Darauf ein „Sternberg
Ahoi“. Roland Güttler

Die SCC-Funkengarde im winterlichen Freiluft-Outfit. FOTOS: ROLAND GÜTTLER

Paul, jüngster Püttenredner des Sternberger Carneval Clubs, gab
schon mal einige Kostproben vor seinem großen Auftritt am kom-
mendenSamstag. Rechts alsMikrofonhalter der neue Zeremonien-
meister Klaus Augustat.
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Vor 15 Jahren Prinzenpaar lässt Eis schmelzen

„Interneteier“ und „Overcut“
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